
Im Herbst wurde im Begeg-
nungs- und Servicezentrum
am Ostendplatz der Awo
Stuttgart ein Jubiläum gefei-
ert: das 15-jährige Bestehen
der Betreuungsgruppe für
demenzkranke Menschen.

OSTHEIM
Die Sozialpädagoginnen
Ilona Gloning und Brigitte
Hölle waren von Anfang an
als Betreuer mit dabei. Sie

und die ehrenamtlichen Mit-
arbeiter mögen die Arbeit
mit älteren Demenz-Patien-
ten – wenn sie auch manch-
mal sehr anstrengend sein
kann. Oberstes Prinzip: Die
Menschen, die ein- oder zwei-
mal in der Woche hierher
kommen, sollen sich wohl füh-
len. Und auch merken, dass
sie doch noch etwas können
–und sei es nur, alleine Ku-
chen essen. Else Berger

(Name geändert) ist sehr
pünktlich an diesem Montag-
nachmittag. Kurz vor halb
drei betritt sie den großzügi-
gen, sonnendurchfluteten
Raum in der Begegnungs-
stätte.
Ein Lächeln legt sich über
ihr Gesicht, als sie am gedeck-
ten Kaffeetisch Platz nimmt.
„Geht ihre Uhr wieder vor?“,
wendet sich Ilona Gloning an
die ältere Dame. „Darf ich

mal?“, fragt sie. Die goldene
Armbanduhr zeigt halb vier
an.
„Ja so was“, wundert sich
Else Berger, „vielleicht habe
ich vergessen, die Uhr aufzu-
ziehen.“ „Wahrscheinlich
sind sie deshalb heute so
pünktlich“, lacht Brigitte
Hölle. Brigitte Hölle arbei-
tet, ebenso wie Ilona Gloning,
seit Bestehen der Betreuungs-
gruppe als Sozialpädagogin

mit den demenzkranken Men-
schen. Zusätzlich zu den bei-
den Fachkräften arbeiten in
jeder Gruppe meistens noch
zwei bis drei ehrenamtlich
Engagierte mit. „Wir bemü-
hen uns, eine Eins-zu-Eins-
Betreuung gewährleisten zu
können“, erklären die freund-
lichen Betreuerinnen. Eine
davon ist Ruth Götze, die sich
seit 15 Jahren in der Betreu-
ungsgruppe engagiert.

MÜNSTER
Am Freitag, 12. November,
veranstaltet der Musikverein
seinen Laternenumzug durch
die Straßen von Münster. Be-
ginn ist um 18 Uhr am Bahn-
hof in der Nagoldstraße. Der
Umzug führt durch Münster
zum Vereinsheim des Musik-
vereins.
Dort gibt es eine Feuershow
und eine kleine Überra-
schung. Alle Kinder mit ih-
ren Eltern sind herzlich ein-
geladen.

S-MITTE
Eine Einschränkung der Mo-
bilität durch eine Gangstö-
rung ist oft der Grund für die
Aufnahme in eine Pflegeein-
richtung. Stürze führen bei äl-
teren Menschen meist zu
schweren Verletzungen und
schränken das selbständige
Leben ein. Die Ursachen für
Gangstörungen und Stürze
sind oft neurologische Er-
krankungen, die häufig im hö-
heren Lebensalter auftreten
Über die neurologischen Ur-
sachen, klassische und mo-
derne neurologische Untersu-
chungsmethoden und Mög-
lichkeiten der Vorbeugung
und Behandlung informiert
Hansjörg Bäzner, Ärztlicher
Direktor Neurologische Kli-
nik im Bürgerhospital, in der
Reihe „Medizin im Rathaus“
der Landeshauptstadt Stutt-
gart und des Klinikums Stutt-
gart am Montag, 15. Novem-
ber um 18 Uhr, im großen Sit-
zungssaal des Stuttgarter Rat-
hauses. Interessierte Bürger
sind zu dieser Veranstaltung
herzlich eingeladen. Der Ein-
tritt ist kostenlos.

S-OST
Die Absenkung und Überde-
ckelung der Cannstatter
Straße, Übergänge vom Stöck-
ach zum Park, Verbindung
von Stuttgart-Ost und Stutt-
gart-Nord nach Wegfall der
oberirdischen Gleisanlagen,
fließender Verkehr an der
Heilmannkreuzung, Umbau
des Kreisverkehrs an der Hei-
landkirche sind für diejeni-
gen, die sich mit den städte-
baulichen Entwicklungsmög-
lichkeiten des Stuttgarter Os-
tens beschäftigen schon
lange bekannt. Bekannt un-
ter anderem aus dem Rah-

menplan Stöckach, der im
Auftrag der Stadt Stuttgart
vom Architekturbüro Mader
in den Jahren 1998/99 erstellt
wurde. Es sollten Ausgleichs-
flächen für Stuttgart 21 ent-
stehen und die neue Lage mit
freiem Zugang zu Stuttgart-
Nord und dem neu entstehen-
den Wohngebiet erschlossen
werden. In den unterschied-
lichsten Gruppen und Gre-
mien wurde dieser Plan
mehrfach diskutiert, in den
letzten Jahren aber kaum et-
was davon verwirklicht. Die
CDU Stuttgart-Ost lud vor kur-
zem Bürger und Fachleute in

den Gemeindesaal der Hei-
landskirche ein, um die Wei-
terentwicklung des Stadtteils
Ost, vor allem in Hinblick auf
S21 zu diskutieren. Einige
neue Ideen brachte der freie
Architekt Martin Mader ein.
Die Verlängerung der Wer-
derstraße mit einer Abbiege-
möglichkeit nach links in die
Cannstatter Straße zum Bei-
spiel. Wie auch den Bau von
Minitunnels an der Heil-
mannkreuzung. „Auch wegen
des neuen Rosensteintun-
nels ist es wichtig, den Ver-
kehr in diesem Bereich nicht
unnötig zu bremsen“, so Ma-

der. Einen großen Platz vor
der Heilandskirche konnten
sich viele der Anwesenden
vorstellen. Hierfür sollte der
Kern des Kreisverkehrs et-
was in Richtung Kirche ver-
legt werden und die Umfah-
rung nicht mehr komplett
möglich sein. „Durch einige
Anpassungen im Straßenver-
lauf, wird der Verkehr trotz
allem fließen“ verspricht der
freie Stadtplaner Mader.
Eine lebhafte Diskussion mit
den Bürgern entstand, als es
darum ging, eigene Ideen ein-
zubringen. Reges Interesse
herrschte auch an den Aussa-

gen von Steffen Ringwald,
Leiter des EnBW-Regional-
zentrums Stuttgart. Dessen
zukünftige Gestaltung hänge
davon ab, ob man „in geeigne-
ter Weise mit der Stadt Stutt-
gart einigen“ kann. Hinter-
grund ist die Gründung eines
Stadtwerks für die Versor-
gung mit Strom, Gas und Was-
ser. Diese Themen sollen im
Bezirksbeirat weiter verfolgt
werden. Ernst Strohmaier,
Sprecher der CDU Fraktion
im Bezirksbeirat Stuttgart-
Ost, notierte sich unter ande-
rem die Fortschreibung und
Aktualisierung des Rahmen-

planes für den Bereich Stöck-
ach, der auch ein schlüssiges
Verkehrskonzept für den an-
grenzenden Stadtteil Berg
enthalten soll.  Kauck/red

S-MITTE
Am Samstag, dem 20. Novem-
ber um 19 Uhr erklingen in
der Marienkirche Stuttgart,
Tübinger Straße 36, Bachs
Kantate BWV 137 über das be-
kannte Kirchenlied „Lobe
den Herren“ und Beethovens
Messe in C-Dur op. 86 aus
dem Jahre 1807, etwa zeit-
gleich komponiert wie die be-
rühmte 5. Sinfonie c-Moll.
Mitwirkende sind die Solis-
ten Heike Beckmann (So-
pran), Ulrike Katharina Be-
cker (Alt), Alexander Yuden-
kov (Tenor) und Matthias
Nenner (Bass), die Chöre der
Marienkirche und des Schick-
hardt-Gymnasiums Stuttgart
sowie das durch Bläser, Or-
gel und Pauken verstärkte
Paul-Gerhardt-Orchester
Stuttgart. Die Leitung der
Aufführung hat Ulrich Zim-
merle. Karten zu zehn und
acht Euro gibt’s im Pfarrbüro
der Gemeinde St. Maria, Fan-
gelsbachstraße 20, Telefon
60 01 11 oder am Sekretariat
des Schickhardt-Gymnasi-
ums, Telefon 2168592).

MÖNCHFELD
Der Bürgerabend am 15. No-
vember im Bürgerhaus Frei-
berg/Mönchfeld, Adalbert-
Stifter-Straße 9, dreht sich
rund ums Auto beziehungs-
weise den Verkehr: Ab 19.30
Uhr erzählt ein Vertreter des
Polizeireviers Zuffenhausen
Informatives zu neuen Ver-
kehrsregeln und neuen Buß-
gelder. Über den Abbau von
Strafpunkten, den Grünen
Pfeil und anderes mehr
spricht Fahrlehrer Heinz Vol-
kert. Vorher, ab 18 Uhr, ist
Runder Tisch.

Mein linker, linker Platz ist leer
Awo-Betreuungsgruppe für Demenzkranke Menschen ist 15 Jahre alt

Ruth Götze mit Ballspielen in der Betreuungsgruppe für demenzkranke Menschen in der Begegnungsstätte am Ostendplatz.  Foto: e

Laternenlauf
mit Feuershow

Lobe den Herren

NEUGEREUT
Ein Orgelkonzert findet am
Sonntag, 14. November, um 19
Uhr in der katholischen Kir-
che St. Augustinus, Flamingo-
weg 22, statt. Johannes
Schmid spielt Werke von
Bach, Brahms und Buxte-
hude. Der Eintritt ist frei. Um
eine Spende zugunsten der
Orgelerneuerung wird gebe-
ten.

Stürze im Alter

Neue Bußgelder
und mehr

Martin Mader ist freier Stadt-
planer.  Foto: e

Lebhafte Diskussion mit Bürgern
CDU Stuttgart-Ost informiert über städtebauliche Entwicklung

Brahms, Bach
und Buxtehude
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TRAUERFLORISTIK
Trost durch Blumen

Die Friedhofsgärtnerei
Kuhrt war einer der ersten
Partner des Bestattungs-
dienstes Stuttgarter Fried-
hofsgärtner, der sich heute
„Die weiße Lilie“ nennt. Be-
sonders wichtig ist Inhaber
Roland Kuhrt der persön-
liche Kontakt und die Bera-
tung seiner Kunden.

MELANIE AXTER

S-OST
Die Friedhofsgärtnerei
Kuhrt ist ein Familienbe-
trieb, der in dritter Genera-
tion geführt wird. Auch die
beiden Kinder der Inhaber
Roland und Monika Kuhrt,
Jens und Melanie, arbeiten
bereits als Fachkräfte mit.
Darüber hinaus werden noch
drei weitere Gärtner beschäf-
tigt. Als schicken Neubau er-
öffnete Willi Kuhrt 1950 ein
Blumenfachgeschäft in der
Schwarenbergstraße 29.
Heute befindet sich dort der
Beratungsraum der Fried-
hofsgärtnerei. Jeden Don-
nerstag von 14.30 bis 18 Uhr
stehen die Inhaber Monika
und Roland Kuhrt für Fragen
der Grabpflege und Grabge-
staltung zur Verfügung. Auch
außerhalb der Öffnungszei-

ten erhält man eine kompe-
tente Beratung für die Trauer-
floristik sowie den Dekorati-
onsschmuck von Kirchen
oder Feierhallen. Telefo-
nisch ist die Friedhofsgärtne-
rei jederzeit unter 2 86 40 04
erreichbar.
Gärtnerei Kuhrt übernimmt
die Grabpflege auf dem Berg-
friedhof – schon seit 1947 – so-
wie für die Friedhöfe in Ga-
blenberg und Gaisburg. Häu-
fig trifft man Roland Kuhrt
und seine Mitarbeiter dort

bei der Arbeit an. „Der per-
sönliche Kontakt zu allen Be-
suchern ist uns sehr wichtig“,
meint der Inhaber. Die Gärt-
nerei ist schwerpunktmäßig
auf die Grabpflege einge-
stellt. Sämtliche Blumen wer-
den in den eigenen Gewächs-
häusern in Waiblingen selbst
angebaut. Im Herbst sorgen
unter anderem Winterheide,
Stacheldraht (silberne Pflan-
zen), Alpenveilchen oder
auch Gräser für den entspre-
chenden „Herbstzauber“.

„Das ist schon was Feines“,
meint Roland Kuhrt zu den
Angeboten von „Die weiße Li-
lie“. „Die Partner des Bestat-
tungsdienstes Stuttgarter
Friedhofsgärtner haben drei
attraktive Stile für den Blu-
menschmuck von Bestattun-
gen festgelegt“, so Roland
Kuhrt. Neben „moderne Ele-
ganz“, die durch formale Klar-
heit und weiße Lilien be-
sticht, gibt es das „saisonale
Landhaus“ mit kleinblütig
bunten Arrangements der
Jahreszeit sowie „barocke
Fülle“ mit einer großen Zahl
an Rosen. Jeder Stil beinhal-
tet neben den Klassikern
Sargschmuck, Gesteck und
Kranz eine Vielzahl an Mög-
lichkeiten zur Kombination,
vom Kondolenztischschmuck
über einen geschmückten Bil-
derständer bis hin zu Füllhör-
nern und Blumenkörbchen
am Grab. „Bei den Angeboten
von ,Die weiße Lilie‘ be-
kommt der Kunde besonders
viele Blumen für sein Geld ge-
boten, die Blumen stehen im
Vordergrund“, meint Roland
Kuhrt. Im Preis enthalten
sind auch die vorher bekann-
ten Gebühren der Stadt sowie
sämtliche andere Bestat-
tungskosten.

„Üppiger Blumenschmuck“
Friedhofsgärtnerei Kuhrt ist Partner von „Die Weiße Lilie“

Friedhofsgärtner Roland Kuhrt in seinem Beratungsraum in
der Schwarenbergstraße 29.  Foto: Axter
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